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KOMMENTAR
Bioenergien − 
Chancen nutzen!

Aus Sicht des freien Schweinemarktes liegt es nahe, die 
Folgen der aktuellen Bioenergiepolitik auf den ersten Blick 
als staatlich geförderten Verdrängungswettbewerb zu be-
trachten. Schließlich führen die Produktion von Biomasse 
und die Ausbringung des Gärsubstrats zu einer Verknap-
pung der Fläche für den Futterbau und für die Gülleausbrin-
gung. Letztlich erfolgt auch eine Abzweigung von Kapital 
aus der Schweineproduktion in die Bioenergieerzeugung zu 
Lasten von Ersatz- und Modernisierungsinvestitionen. Hinzu 
kommt die Gefahr einer Verdrängung der Schweineprodukti-
on durch außerlandwirtschaftliche Bioenergie-Investoren.

Angesichts der politischen Priorität erneuerbarer Ener-
giequellen erscheint es müßig, die Förderung zu kritisieren. 
Stattdessen gilt es, diesen neuen Wirtschaftszweig für die 
Landwirtschaft zu sichern und auf eine vorrangige Verwer-
tung vorhandener Biomasse, wie z. B. Gülle, zu drängen. 
Das würde die Verknappung der Ausbringungsfl äche ver-
mindern. 

Im Sinne einer effi zienten Energieverwendung wäre es zu-
dem wünschenswert, innovative Konzepte zur Nutzung der 
Abwärme aus der Bioenergieproduktion in die Förderung 
einzubeziehen. Wärmebedarf besteht für verschiedene Zwe-
cke, in erster Linie zur Heizung und Warmwasserbereitung, 
aber auch zur Trocknung. Vorstellbar wäre z.  B. die Entwick-
lung ökonomisch und ökologisch interessanter Verfahren 
zur Trocknung und Verwertung der Gülle als Trockendünger 
oder als Brennmaterial. 

Das entspräche in idealer Weise einer umweltfreundlichen, 
nachhaltigen Kreislaufwirtschaft. So hätten Veredlungs- und 
Bioenergiewirtschaft nebeneinander eine Chance, ohne um 
den Standort zu konkurrieren. Wobei langfristig jedoch der 
deutschen Ernährungswirtschaft das größere Wertschöpfungs-
potenzial zugesprochen wird. Auch zeigen erste Ergebnisse, 
dass der neue Betriebszweig keine Einbahnstraße zum 
Erfolg ist. 

Jetzt gilt es, den Staat an seine Verantwortung für die 
Sicherung bestehender Wirtschaftszweige zu erinnern und 
standortspezifi sche Fördermodelle für die Bioenergiegewin-
nung zu entwickeln. Hierbei sind gewachsene Strukturen 
der Veredlungswirtschaft mit ihren vor- und nachgelagerten 
Bereichen genauso zu berücksichtigen, wie die sich mit der 
Bioenergieerzeugung verändernden Rahmenbedingungen für 
die Verfügbarkeit und Zusammensetzung von Futtermitteln. 

Die Energiegewinnung aus nachwachsenden Rohstoffen 
darf nicht isoliert, sondern muss als ein neues Element des 
Ländlichen Raumes gesehen werden. Alle Beteiligten sind 
gefordert, die neue Situation kreativ zu nutzen!
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